
‚an VIII. Kapitel, Rn 

Don Bellimmung und Yusmeffung der Winkel auf 

dem Felde, befonders mit dem Meßtifche, dem Aftros 

labio,,. der: Bouffole m fe w., nebft den dabey 

nöthigen Bemerlungen. 

A a $. 128. 

a re 
9. ‚Größe eines auf dem Felde 
vorgegebenen Winkels, auf dem Mer 

tifche zu beftimmen, 

Auflöfung 

2) &s fen Tab. VII. Fig. LXXVIIL € 

ein Punft auf. dem Felde, durch welchen man 
fi eine Horizontalfläche gelegt: vorftelle. P und 
Q feyen ein paar Punfte oder Dbjecte, nach 
‚Gefallen. über der Horizontalfläche erhaben. 
Nun gedenfe man fih durh P, Q ein paar 

. 

Verticallinien Pp, Qgq, die bey p, q in diefe 
Horizontalfläche eintreffen, und nach. p, q die 
tinien Cp,-Cg, bingejogen, ° fo werden bie 

Bepden Linien Cp, Cg, Horigontallinien feyn, 
‚ und der Winfel pCg, wird der Meigungsmin: 

de 

uN .
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fel feyn, den’ ein paar Verticalebenen PpG, 
0gC, durch den Punkte C und die Öbjecte - 
P, Q gelegt, mit einander machen, 

. Man fol auf dem. Papiere des Meftifches 
einen Winfel angeben, der dem Horizontalwin- 

Ekel pCgq gleich ift. 

II) Um diefes zu leiften, bringe man den 
Meptifh Fig. LIV. über den Punft C Fig. 
LXXVIIN, eröffne die Beine des Stative fo 
weit, bis das Werkzeug eine bequeme Höhe 
über den Boden bat, und gebe dem Tifchblatt 
A, indem man es in der Nuß herummendet, 

‚und die Schrauben y, y, y zu Hilfe nimme, 
-($. 108. 6), vermittelt einer darauf gefeßten 
Waflerwange ($. 113), eine genaue borizonz 
tale Stellung, 

1) Es ftelle alfo das Vieref abgd Fig, 
 LXXVIIE. den Meßeifch in feinem borizontas 

fen Stande über dem Punkte C vor, dan 
wird die Ebene des Tifches abgd mit. der 
Horizontalfläche pCg parallel feyn. ; 

IV) Man nehme auf dem Meftifche einen 
Punkt h an, der lorhrecht über A, liegt. Um 

biefes zu bewerfftelligen, bedient man fi fehe 
bequem einer fogenannten Gabel Fig. LXXIX, 
Diefe Vorrichtung befteht aus ‚zwey Armen, 

‚oder hölzernen Stäben- rs, tv, die durch den 
Duerleiften sv mit. einander, verbunden. find, 

er und 

x
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und fo die Geftalt einer Gabel: bilden, Die 
$ängen rs, tv, mögen etwa die halbe Breite 
des Meßtifches betragen; am Ende des untern 
Armes vt, muß ein: Faden mit einem Lothe 

Er berabhängen.: Will man nun auf dem Mepti: 
fehe einen verticat über C liegenden Punft h 
angeben, fo fehiebe man diefe Gabel an das 

Zifchblatt, bewegt fie bin und ber, fo daß rs 

die nbere Fläche des Tifhblatts, und tv die 

untere Fläche deflelben befchreibt, und giebt ihr 
eine. folhe Lage, daß das an dem Arme vr 
befindliche Loth, gerade über den Punkt C (ID) 

hängt, fo wird der Endpunkt r des Scenfels 
"sr, auf dem Meeifhe den Punkt hvertical 
über C angeben. 5 - 

V) In diefen Punkt hftecft man eine fehe 
feine, mit einem Kudpfgen- von Giegellack vers 
febene, Nehnadel ein, und legt die Schärfe 
ik des Fig. LXVIII. und $. ııı, z, befchries 
benen Diopterlinials an die Nadel. = 0 

° VI) Vifiee alsdann durch die DOculardiops ä 
ter, wendet und dreht das angelegte Diopters 
Tinial fo lange um die Nadel, bis z. DB. das 

‚Object P gerade hinter dem in der Dbjectiv: 
diopter ausgefpannten DVerticalfaden erfcheint, 

‚und 'zieht hierauf Tängs der an der Vapel lies 4 
genden Schärfe des Linials, mit einem mohl 
zugefpißten DBlenftife eine gerade Linie ber. 
Während daß diefes gefhicht, muß das Linial - 
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in unverrüichter Lage erhalten, und daher fo 
lange etivas angedrückt werden. Hoch Beffer 
ift es, wenn man von einem Gehüffen die dir 

nie ziehen läßt, fo Fann man unterdeffen im: 
mer das Auge vor der Drulardiopter behalten, 
nach dem Objecte P vifiten, umnd- fo die ger. 

„ zingfte Verrücfung der Diopterregel benterfen, 

VI &s fey alfo hn die auf dem: Mep: 
tifche, duch den Punkt h gezogene Sinie, fo 

wird .hn.in der Verticalebene CpP liegen, die 
man fich durchs Object P, und den Punkt C . 
einbildet, Denn dee Punft h auf dem Meg: 
tifche Kiege vertical über C (IV) und folglich in ‚ 
der Verticalebene CGpP. Weil nun die Ebene 
des Mefrifches horizontal geftellee worden, und 

„der Schlig in der Dculardiopter, nebft dem ' 
Faden der Dbjectivdiopter, auf der Ebene des 
Diopterlinials, und folglich bier auf der ‚horir . 

zontalen Ebene des Meßtifhes fenfrecht ficken, 
fo werden Cchliß und Faden auch. beyde in der 
Berticalebene hCpP liegen, wenn die Dioptern 

nach dem Dbjecte -P hingerichtet find. Go ift 
‚demnach hn die Durchjchnittslinie der Vertical: 
ebene hCpP, mit der horizontalen Ebene des 
 Meßtifches, und hn mit Cp parallel, 

VI) Sobald nun die Linie hn gezogen . 
worden, vichter man die. Dioptern auch nad) 
dem Objecte Q, und ziehet abermahls auf den 
 Megtifche wie in (VI), längs der an der Mar 
Meyers pr Somit... © LE. de



‚! 

wahren Richtung fomme, 

u 

del liegenden Schärfe des Linials, eine gerade 
‘tinie he, fo wird eben fo he in der Vertical: 

ebene hCQg liegen, und parallel mit 04 fegyn 
 ‚mäffen. | 

IX) Während man aber die Biol 
nach Q Binrichtee, muß man wohl dafür for: 
gen, daß der Meßeifch fi nicht verrücke, und | 
folglich. die zuerft gezogene. Linie hn aus ihrer 

X). ©&o erhält man demnach auf dem Meß: 
tifche einen Winkel nhe, deffen Schenkel hn, 
hc, mit den Schenfeln Cp, Cg, des Wins 
fels pCq gleichlaufend find, und daher muß 
nhc=pCg fon. (M.f. Käftners Geo: 
mettie, 46 Saß. 2. Zuf.) 

Diefer Horizontalwinfel nhe — P@g ift 
nun zugleich der Neigungsmwinfel der beyden 
Verticalebenen CphP, Pr Q, han man | 
al wollte, i | 

Ba 
$. 129. Gewöhnlich bat man beym Ge: 

Grauche des Megtifches blos die Abficht, den 
Horizontalwinfel pCq auf dem Felde, zu Par - 
piere zu bringen.  Derlangre man aber 
"auch zugleich die wahre Größe diefes Winfels - 

Cq, in Graden und Minuten, fo müßte man 
nhe auf. den Meptifche ‚ tion vermittelft des 

ach /



 geradlinigten Transporteurs ($. 106, 16) meffen, 
Allein , felten pflege man diefe Aoficht bey dem 
Meptifche zu, haben; wenn man den Winfel 
nur zu Papiere gebracht bat, fo ift der Zweck 
erfülle, und verlangte man den Winkel pCq 
in Graden und Minuten, fo finder man ib 
fi BAER duch Hilfe des Aftrolabii, 

Zufas, 
6. 130, "I. Es pflegt ‚meiftens zu ger 

feheben,, daß auf dem Meßtifche eine Linie hv, 
und ein Punft h in ihre, fehon gegeben find, 
‚inan foll den Winfel pCg, aufdem Meßeifche _ 
verzeichnen, fo, daß der gegebene Punkt h die 
Spige des Winkels, und die gegebene fine hv .. 
den einen Schenfel deffelden abgiebt: Im die: 
‚fem Falle verfähre man fo: - 

U. Man bringt erftlich den Meßtifch in 
‚eine horizontale Lage, und den gegebenen Punft 
h, vertical über C nach $. 128. IL. IV, und 
legt hierauf die Schärfe des Diopterlinials_ an 
die gegebene Linie hv fehr genau an, 

- - IH. Run muß die Linie hy in die Vertical: 
fläche hCPp eingerichter werden, Diefi 
gefchieht auf folgende Art, h 

— IV. Man löfe an dem Meßtifche die Schrau: 
be x Fig LVI, um nad) ($. 108. 7.) der ganz 
‚gen Ebene des Tifchblarts eine horizontale Aenz 

tl2 dung 

Pd
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dung zu geben, Taffe an der vorgegebenen Linie 
hv das Diopterlinial unverrückt Liegen, und 
wende: das Tifchblate horizontal herum, Bis 
das an die Linie hv angelegte Diopterkinial in 
eine folde fage-hn fümmt, bey der der Far 
den der Objectivdiopter den Gegenftand P deckt. 

" Sa dem Augenblicfe, da dies gefchieht,, ziehe 
man die Schraube x wieder an. 

-Vv. Hiedurch Tann fich aber das Object P 
fehr leicht wieder etwas aus dem Faden der Ob- 
jectiwdiopter verrücken. Um alfo- die genaue 
Stellung wieder zu erhalten, bediene man fich 
der Stellffhtaube ze (Fig. LVIIL.) welche nach, 
$. 108. 7, dem ganzen Tifche eine fanfte ho: 
rizontale Bewegung errheilt, fo wird hiedurch 
der Faden der Objectivdiopter wieder genau 
nach den Dbjecte P hingerichtet werden Fönnen, 

vi. Sf nun auf diefe Are die gegebene | 
finiehv duch Herummendung des ganzen Meß: 

‚. tifches genau in die tage hn gebracht, d.h. in 
die Verticalflähe hCPp eingerichtet wor: 
den, dann läßt man Die Ebene-des Tifches im ı 

unverrückter. $age, wendet blos das Diopterlinial 
herum, und richtet e8 nach dem Objecte Q, fo 

. Fanıı man alsdann den andern Schenfel he 
‚des Winkels auf dem Meßtifche beftimmen 
.$& 128 VII, und folglich an die gegebene tie 

nie bv (nachdem fie namlich in die Richtung 
hn BU, ee md an den. ‚gegebenen 
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Punkt h, einen Winkel nhce = pca ver; 

zeichnen. 

VII Wenn der Körfrecht über C geftellte 
Punft h fi während der Horizontalmendung ' 
des Tifchblatts (IV. V.) nicht wieder Yerrücken 
fol, fo muß fih h, über der Umdrehungsare 

des Tifchblartes befinden. Aufferdem befchreibt. 
h während der Umdrehung des, Tifchblattes eis 
nen defto größern Kreis, je weiter h nach dem 
ande des Meßtifches zu liegt, Wenn alfo h 
lothrecht über EC geftelle worden (1), fo würde 
fih h aus feiner Lage über C merklich wieder 
verrücken, wenn man den Meßtifch noch viel 

 berummenden müfte, während man hv nach P 
einrichtet (III). Es ift daher nöthig, daß, ehe 
man h lothrecht über C ftellt CH), man vorher 
wenigftens nach. dem Augenmaaße die Linie hv 

nach P- gerichtet babe, damit der Mesifh, 
bey der völlig genauen Einrichtung (II- V), 
nicht viel mehr gewendet werden darf, Mehrere 
bieher. gehörige nöthige Bemerkungen f. m. im 

 zwenten Theilediefer pract. Geom. 9.183. 4 
‚Sind die Objeete P, Q fehr weit entfernt, 
fo fommt es übrigens fo fehr nicht Darauf an, 
daß h fo genau lothrecht nik C lege, 

# 

/ 

Anmerkungen. 

I 137, D Es ift notwendig, daß, wenn 
man mit dem Bleyftift u dem Dispterliniale , 

ber:



534 FR 
berzieht, -die- gezogene DVifirlinie ‚genan durch 
den Punfe h gebe. Den Öleyftift muß. man - 
daher beftändig gefchärft halten, und mit ibm. 
fehr genau längs ‚der an dem Punft h liegen: 
den Seite des Linials herfahren, 

. UM) Anfängern, die noch nicht gende find, 
ft es freylich bequem, das Diopterlinial um 

‚eine in.h eingeftecfte Nadel zu drehen Meil 
“aber, zumahl wenn die Nadel nicht recht fein 
‚ it, ihre Dicke unterweilen verhindert, die Liz 
‚nie genau durch h zu ziehen, melches bey mans 
hen: Feldmefferarbeiten zu erheblichen Fehlern 

.. Gelegenheit geben fann, fo ift es beffer, fich 
gar feiner Madel zu bedienen, fondern das Diop: 

terlinial blos an den Punkt zu legen, und fo 
“ nach den Gegenftänden zu richten. Wer den 
Berfuch anftellen will, wird finden, daß dieg 
fo gar. fehwer nicht ift, und fich durch einige 
Uebung bald Ipenen läßt. ch pflege mich nie 
einer Madel zu bedienen, und bringe dennoch 
das Diopterlinial fehr bald in die Lage, daß, 
wenn es nach einem Gegenftande Bingerichter 

‚ worden, auch die Schärfe deflelben genau an 
eg Punfte h anliege. 

III) Es verftehrfich, daß unter dem big: 
ber gebrauchten Worte Object, vielmehr nur 
ein gewiffer beftimmter Punke deffelben 

verftanden werden muß. Wären daher die Ob: 
jecte-P, x  &, ein paar Bag , fo würde / 

on
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man etwa nach den Spigen berfelben Binviz 
firen, i 

IV) Oft liegen die Objecte P, Q, fo hoc) 
oder tief, daß die Dioptern zu niedrig find, 
um nach ihnen hinvifiren zu Fönnen, In: die: 
fem Falle ftecfe man zwifchen dem Standpunkte 
C des Meßtifches und den Objecten P, Q, erft 
Stäbe in die Berticalebenen CpP, CgQ, und 
vifire hierauf nach diefen GStäben, den dies 

“fen Abftecfen der Stäbe find aber alle Vor: 
fihten zu beobachten, welche oben ($. 33.) 
‚gelehrt worden find, damit, wenn man auf. 
dem Meßtifche die Wifirlinien hn, he nad. 
den Stäben hinziceht, man verfichert feyı Fann, 
daß fie auch genau in den wahren Vertical: 
‚ebenen CpP, CgQ liegen würden. 

y) Wenn man fi auf dem Meßtifche E 
| der dioptrifchen Negel Fig. LXIX. bedient, bey 

welcher die Bifirlinie durch die Mitte des Li: 
nials geht, fo muß man Sorge tragen, beym 
Bifiren nach verfchiedenen Objecten, immer eine 
und diefelbe Seite des. Linials an den Punkt, 
oder. an die Nadel zu legen, weil fonft Fehler 
zu Deforgen find, wenn man bald die- eine, 

' bald die andere Geite des! Linials anlegte, 

unter fich ‚ und mit der Biffelinie parallel 
und nicht überzeuge wäre, daß beyde ‘genau 

sr laufen, 

VI) Während -man Fig. LXXVIIL das 
Diopterlinial aus der fagehn, in die tage he 

bringt, 

Ä



Bringt, und die &inie he ziehe, muß der Mes: 
‚tif in unverrückter Lage erhalten werden , da: 
mit hn nicht aus ihrer Richtung Fomme. Nun 
Fan es aber leicht gefihehen, daß durch einen 
Zufall fi der Meßtifch etwas verrücker, + Um 
alfo, nachdem man he gezogen hat, zu un: 
terfuchen, ob hn noch in ihrer gehörigen Mich: 
tung fich befinde, fo legt man das Diopterli: 

“ nial wieder genau an die finie hnz deckt als: - 
danıı der Faden der Dbjectivdiopter noch genau 

‘den Gegenftand P, fo bat fich der Meßeifch 
nicht vereheft: erfcheint im Gegentheil das Obs 
jet P nicht genau hinter dem Faden, fo ift 
eine Fleine VBerrückung des Tifches vorgefallen, 
und man muß daber die Linie hn mieder ein: 
richten, und hieranf noch einmal nach den Ib: 

. jeete Q binvifiren, um: den wahren Winkel auf 
dem Meptifche zu befommen,* 

Diefe Methode, den unveränderten Stand 
des Meßtifches zu erfahren, ift ohnftreitig eine 

‚der beften und suverläffigften. 

VII) Einige aber bedienen fih der Magnet: 
nadel zu diefer Prüfung, und verfahren fo: 
Gleich anfangs, ehe fie nach den Objecten P, 
Q Binvifiven, ziehen fie auf dem Megtifche die - 
Richtung der Magnernadel. Sie wenden nam: 
lich das Diopterfinial fo lange, bis die Magnet: 
nadel genau über der Linie einfpielee, die auf - 
dem Boden des Magnerfäftgens eingeriffen ift, 

DS N 2? und 
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und ziehen hierauf längs des Diopterlinials 
eine gerade Linie, alfo die Nichtung der Magnet- 
nadel ($. 121.) auf den Meßtifh. Mun erft 
wird nah den Objecten ,P, Q binvifire, und 
“auf dem Meßtifche, hn, he gezogen. Um 

nun zu erfahren, ob während diefer Arbeit fi 
der Stand des Tifches verändert hat, fo legen 
fie das Diopterlinial wieder genau an die gleich 
anfangs gezogene Nichtung der Magnetnadel, 

amd lafen die Nadel in Ruhe fommen; Spielt 
fie nun mieder genau über der Linie auf dent 
Boden des Magnerfäfigens ein, fo bat fich 
der Mefeifch nicht vercicke, im Gegentheil » 
aber hat fich deffen Lage verändert, und man 

muß ‚deber hn, hc twieder von nalen be: 
flimmen, 

Y 

> Diefe, Methode aber, den unverriickten 
Stand des Meptifches zu erforfchen, ift bey 

. weitem nicht fo richtig, als die erftere (VI). 
Denn es fann nur eine fehr geringe Verrüf: 
Pung des Tifches vorgefallen feyn, daß eine 
- Magnetnadel, wenn fie nicht fehr beweglich ift, 

ı folche faum empfindet; Auch Fönnen felbft bey 
‚ber Beobachtung, ob die Madel über der erz 
wähnten “%inie auf dem Boden des Käftgens 

. ‚einfpielet, Fleine Fehler vorfallen, zumahl wenn 
man das Ange etwas feitwärts, und nicht ge: 

rade über der Linie hält; und endlich mögte 
“ ich auch wegen viel zufällige Umftände welche 
Ba die Richtung der N Einfluß gt 

en
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ben Fönnen, nicht vathen, fich bey Stellung 
eines Meßtifches völlig auf die Magnernadel 
zu berlaflen. Wenn etwas genaues . geleiftet 
werden foll, wird die erftere Merbode (VI) al: 
lerdings den Vorzug verdienen, und nur im 

- befondern Fällen Fan die Richtung eines Meß: 
tifches nach. der Magnernavel zugelaffen werden, 

VII) Eine dritte Methode, den Stand 
des Meßtifches, oder. hberhaupt eines geomez 
teifchen Werfzjeugs zu prüfen, beftehet in dem 
Gebrauche der fogenannten Berfiherungs: 

 dioptern, Diefe Vorrichtung befteher in ein 
paar Dioptern, welche an die untere. Fläche des 
Metifches befeftigt, und, um den Stand def; 
felben zu prüfen, auf en Art gebraucht ; 
werden. x 

Man unterfuche, indem man ir diefe 
Berficherungsdioptern vifirt, was hinter dem 
Faden der Hbjectivdiopter , in der Ferne etwa 
für ein £enntlicher Gegenftand erfcheint, nach: 
dem man dem Tifche die gehörige Stellung 
gegeben hat: oder, wenn hinter dem Faden 

nicht gerade ein Eenntliches Object erfcheint, fo 
laffe man in einiger Entfernung einen Stab 
abftecfen, fo daß er von dem Fade der Ob: 

‚jectiodiopter bedeckt wird. Will man nun in 
der Folge den Stand des Tifches prüfen, fo 
‚darf man nur duch diefe Derficherungsdioptern 
vifiren, und nachfehen, od\ fie noch genau auf 
den in ‚der Same abgeftesften Stab, ‚oder un 
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merften Gegenftand, hinmweifen. Gefchieht dies _ 
jes, fo ift man verfihert, daß, während mai 
auf dem Tifche handthierte, Feine Verrückung 
defielben vorgefallen ift. WBemerft man aber 
das Gegentheil, fo hat fich derfelbe vereiickt, 
und mah muß ihn von neuem einrichten. So 
Fann man fi demnach in jedem Augenblicke 
von dem richtigen und ungeänderten Stande 
des MWerkzeugs verfichern. 3 

IX) Zu eben dem Zwecke dient, zumahl 
an einem Afteolabio, auh ein Verfihe 
rungsz Fernrohr, welches gewöhnlich an 
der untern Fläche des eingetbeilten Nandes be: 

feftige wird. Es verfteht fih, daß ein folches 
‚Sernroße in feinem Brennpunfte ebenfalls mie 
einem ausgefpannten Faden, oder einen ebenen. 
Glafe, worauf Kreuzlinien, wie oben ($. 104.) 
eingerifien find, verfehen feyn muß, um nach 
einem beftimmten Pımfte eines Objects vifiren 
zır fönnen, i 

X) Damit man aber nicht allemahl nöthig _ 
babe, im. Falfe fich Fein. Pennelicher Punke eie 
nes entfernten Objects fogleich genau hinter dem 
Faden eines Verficherungs : Fernröhres zeigte, 

in die Ziellinie deffelben einen Stab. abzuftet: 
fen (VIII), (welches offenbar immer einen - 

Aufenthalt bey Ausmeffung der Winfel verur: 
fachen würde) fo ift anzurathen, Die Eineihe 
tung fo zu madhen, daß das Verfiherungs: 
 Serneohe nicht ganz unbemweglic ift, fon 
Ri... | | dern 

% 
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dern vermittelft einer Stellfhraube etwa um ein 
paar Grade verriieke werden Fann, damit man 
es genau nach einem Fenntlichen Punkte eines 
entfernten Gegenftandes einrichten Fann. Biel: 
leicht wäre es zumahbl bey fehr hohen Stands 
punkten z.B. auf Bergen niche überfläffig, 
wenn das DVerficherungs: Fernrohr, wie eine 
Kippregel auch um einige Grade gegen die 
Ebene des Werfjeugs geneigt, und in jeder ber 
flimmten Lage feftgeftelle werden Fönnte, 
Die Vorrichtung. dies zu bewerkftelligen, fan 
leicht von jedem Mechanicus angegeben werden, 
und. bedarf bier Faum einer weitern Erläutes 
tung, Man mird finden, daß diefe Einrich- 
tungen des VBerficherungs : Fernrobres insbefon: 
dere bey der Winfelmeffungsmethode $. 135. 
von fee großen Mugen find. ft ein Berfi: 
&erungs: Fernroßr auf die angeführte Art nicht 
ganz unbeweglich, fo wird es dennoch ein un: 
bewegliches genannt, um es von folchen zur ” 

- unterfcheiden welche rings in einem Kreife her: 7 
um bewegt werden Fönnen, wie man fie jeße 
zu verfchiedenen Zwecken jo einrichte. M. fr 4 
unten 9. 136. V. nr A 

XI) Diefee Gebrandy der Verficherungs: ” 
 Dioptern, und Ferneöhre, ift bey einem jeden 

geometrifchen Werkzeuge anzurathen, womit man" 
Meffungen von Wichtigkeit anzuftellen Bat. 
I 

u f F 
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$..132., Einen. Winfel auf dem 
Selde vermittelft des ($. 99.) befchrie: 
benen Aitrolabii auszumeffen. 

Aufl. D €s feyen. Fig. LXXX. Tab, 
VI, P und Q wieder ein paar Gegenflände 
auf dem Felde. CG ein gegebener Punkt, und 
Pp, Qg Perpendifel auf die horizontalfläche 
durch C, man verlange die Größe des Horis 
‚zontolwinfels pCq, oder des Veigungswinfels 
der beyden Berticalebenen CpP, CgOQ, in 
Graden und Fleinern Theilen, 

II) Nachdem man das Werkzeug Fig. 
LIX. auf die Nuß Fig. LXIV. und diefe auf den 
Zapfen S des Gtativs Fig. LXV. gefeßt hat, 
fo bringe man die ganze Vorrichtung Über den 
Punfe‘ C des auszumefjenden Winfels pCg 
Fig. LXXX, fo, daß der Mittelpunkt. des eins 
getheilten Randes Lorhrecht über C zu liegen 
fomme, und gebe dem Stative zugleich eine 
bequeme Höhe, 
I) Man bringe Hierauf durch Drehung 
der Alhidadenregel: die ndices oder Anfangsz 
feiche der beyden VBerniere ($, 103. I.) genaw 
an die Theilfteiche des Nandes, wo fih die 
 Abtheilungen deffelden anfangen, und befeflige 
die Ylhidadenregel in Diefer Lage an den Rand, 
indem man die untere Schraube x ($. 99. 9.) \ 

‚ anziehets | "ala 
Sr Soll



- Sen, fo Fanın man fie vermittelt der Mictome: 
terfchrmbe MK, wieder genau an Die erften 

\ 

Sollten fih, burcdh dies Anziehen der. 
Schraube x die Indices wieder etwas verrüßz- 

Theilfteiche des Handes bringen. 

« IV). Au ziehe man die Schraube U Fig 
LXIV. an, wodurch die Nuß auf den Zapfen 
S des Stative - und unbemweglich er: 
halten wird, 

v) Man gebe hierauf dem Werkzeuge, ins“ 
dem man es in der Nuß berummender, eine. 
genaue horizontale Stellung, vermittelft einer 
auf den Rand gefegten Wafferwange  Befe: 
Feige alsdann auch die an der Muß befindliche 
Schraube H Fig. LXIV, damit dag Merk: 
zeug in feiner horizontalen Stellung underrückt 
erhalten werde, 

vI) Rad diefer Vorbereitung föfe man nun 
die Schraube L ($. 99. 16, und Fig. LIX.) 

der Muß horizontal berummenden, mithin duch 
das Fernrohr nach einem jeden Gegenftande 
binrichten Taffen, ohne daß man nörhig hat die 

und fie dadurch aus der. Lage (III) zu verrüfs 

fen, in der. man fie an den Rand befeftige 

als Kipprohr ($. 99. 78.) in einer auf dem 
ERRAIE fenkrechter Ebene auf und nieder. ber 

53 2 ERGE 

fo wird fich das ganze Werkzeug auf'dem Zapfen 

Albivadenregel felbft um ihr Centrum zu dreh, 

"hatte, Da ich annchme,, daß das Fernrohr,
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wegfih. ift, fo Fann es nach Gegenftänden hinz 
gerichtet werden, wenn fie fi auch nicht in 
einer Horizontalebene durch den Mittelpunkt 
des Werkzeuge befinden. Es verfteht fih, daß. 
jedes Object, nach welchem das Fernrohr hin: 
zielee, allemahl genau Hinter der in dem Fern: 
tohre vertical fich darftellenden Linie cd (Fig. 
LXVIL), mwodurd nach ($. 104.) die eigente 
lihe Dioptrifches oder Bifirebene be 
flimme wird, erfcheinen muß, 7. 0° 

‚VH) Man wende alfo das ganze Werk: 
zeug fo lange, bis man durchs Fernrohr das 
Object Q Fig. LXXX. erbliett. &o bald.dier 
fes gefchieht, ziehe man die (VI) erwähnte 

‚Schraube L wieder an, bemme dadurch die 
grobe Bewegung des Werfjeugs, und 
wende hierauf die GStellfchraube WZ Fig. 

 LVII. $. 99, 22, herum, um der ganzen Ebene 
‚des eingerheilten Nandes eine fanfte bori: 
zontale Bewegung zu ertheilen, fo wird 
man dadurch in den Stand gefeßt werden, das 
Sernrobr völlig genau nad) dem Dbjecte Q bin: 
zutichten, fo daß Q hinter der Linie cd (VI) 
erfcheint, die auf dem in dem Brennpunkte des 
Sernrohrs eingefegten Planglafe eingeriffen if, 

VII) Es fielle alfo lAnc Fig. LXXX, 
den eingerheilten Nand des Winkelnefjers vor, 
und h deffen Mittelpunft Iochrecht über C, or 
das 5los durch die Bewegung des ganzen Werk 
zeuges (VI) nach Q gerichtere Fernroße, und 

or I, 

x 

!
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In die Albidadenregel; mit ihrer Vernierplatte 
vs, deren beyde Andices noch immer genau an 
den erften Theilpunften des Randes anliegen 
müffen (III). Ir gegenmwärtiger Figur ift die 

Dernierplatte, wenn der Beobachter nad Q 

pifiet, rechter" Hand der. Wihidadenregel gezeiche 

net: Dad der - Einrichtung des Werfzeugs 
‚Fig. LVIIL müßte man fi) folhe, eigentlich 

Linker Hand der Alhidadenregel vorftellen., "Bey: 

des mache in der Hauptfache feinen Unter: 
fchied, fo. wie es fich denn auch aus ber Art, 
sie die Abrheilungen auf dem Nande gezählt 
erden, bald ergiebe, nach welchem DObjecte man 

in (VII) das Fernrohr zuerft richten muß, Damit 

wenn es nachher nach einem zwenten hinge: 
wande wird, die Albidadenregel fich nach der 

Hrdnung der auf den Rand gefchriebenen Zah: 

Ten und nicht rückwärts bewege, 

IX) Man life nun die Schraube x des’ 

 Alpidadenhalters ($. 99. 9), wende die Albis 

dadenregel langfam herum, damit Die Ebene 

des eingerheilten , Nandes nicht die geringfte‘ 

Verrickung leide, und bringe fieıin Die Lage 

Ac, bey welcher man durchs Fernrohr den Ger 

genftand P erblickt. Ziehe hierauf die erwähnte‘ 

Schraube x wieder an, md bringe vermittelft 

. YUintvendung der Micrometerfchraube, mwodurd, 

man der Albidadenregel, mitbin auch dem, Fernz 

zohre eine fanfte Bewegung ‚ertbeilt, das 

Fernrohr völlig german indie Nichtung nach 

dem Dbjecte P. a 

er PER 5) 
2 = 

ER R #
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X) Wenn dies Selähepeh; fo. unterfuche 
- man auf beyden Abtheilungen des Nandes die 
Bogen, welche beyde Yudices der Verniere, 
dadurch, daß man die Alhidadenregel aus der 
‚erftern fage Im in die zweyte Ad brachte, ber 
fhrieben haben, fo findet man nach der $. 103. 
gegebenen Anleitung den: Winfet IhA, um wel 
hen die Alhidadenregel gedrehet worden. Eben , 
diefer Winkel Ihx ift’dem Verticalwinfel chn, 
mithin auch den Winkel pCq gleich ‚den die 
zwwen WVerticnlebenen durch P und Q, am 
Standpunfte C des Werkzeuge, ‚mit 
einander. mon 

xn' Wäre das erfeng niche mit einem 
Kippfernrohre verfehen, um auch nach erhöße: 
ten oder vertieften Gegenfländen vifiren zu Fön: 
nen, fo muß man ‚die Ebene des. Werkzeuge 

felbft, in die Ebene PhQ des, auszumeljenden 
MWinfels ftellen, amd nun den fehiefen Winkel ' 
PhQ mefjen, in welchem Falle denn die Ob: 

‚jecte allemabl in dem Durchfchnitte der Kreuz: 
linien cd, ef. (Fig. LXYII. $. 104.) ‚erfchei: 
nen müfjen. Um aber aus diefem fchiefen Win: 
‚fl PhQ nunmehr den horizpntalen pc 
den man eigentlich verlangt, beftimmen zu fünz 
nen, muß man nach ($. 8.) auffer dem Win: 
El PhQ, aucdh.nocdh die Elevarionss oder 
Depreifions- Winfel der Gegenftände. P, 
Q, in Anfehung der Durch h gehenden Hori: 
gontalebene megien. Daß: dies alles eine Auf 

FMayer'd pr, Geometrie L&g Mm ferft
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ferft befchwerlihe Sache ift, wird derjenige , 
bald’empfinden, welcher mit feinem folchen Kipp: 
ferneohre an feinen Werkzeuge verfehen ift, und 
eine Menge von Winkeln, um einen Stand: 
punkt herum zu meffen hat, 

A Anmerfung. | 
9.133. I Weil die Ebene des eingerheil: 

ten Randes unverrückt bleiben muß, während 
man die Alhidadenregel, aus der erften Lage 

In, in bie ziwegte Ac drehet, fo wird man bey 
diefee Aufgabe den Niugen eins BVerfihe 
rungssFernrohrs ($. 131. IX. X.) an 
dem Uftrolabio verfpüren, zumabl wenn aus 
demfelben Stande C noch mehrere Winkel auf: 
zunehmen wären,, 

II. Dan ann folchergeftalt mit einem 
Winkelmeffer, vdefien Rand aus einem ganzen 
Sireife beftehet, aus einen einzigen Stande C, 
fo viel Winkel am Horizonte. herum meflen, 
als man will, ohne dag man näthig hat, das 
Werkzeug von neiient zu. ftellen. . 

Wäre z ER ein drittes Object, md Rp 
‚eine DBerticallinie euf die Horizontalflähe, fo 
darf mar mur, fo bald der Winkel pciq, 
auf den Werkzeuge beftimme worden, die, Als 
Hidadenregel weiter herumdrehen, das Fernrohr 
nach dem DObjerte A hinrichten, und dann eben 

fo die Duechlaufenen Bogen auf dem Rande 
Ä DE
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des Werkzeugs unterfuchen, fo bat man den 
Horizontalwinkel gCp, vorausgefeßt,. daß die 

. Ebene des Werkzeugs aus ihrer anfänglichen 
tage, wo das Fernrohr nah Q Bingerichter 
war ,. nicht verrückt worden ift, 

Auch hätte man alsdann, wenn es nöthig 
wäre, den Winkel pCp = gCp— gCp. 

II. Hat man auf diefe Art aus einem, 
„einzigen Stande viele Winkel zu meflen, fo 
muß man in dem Diario folgende Umftände 
bemerken. 

Erfilih: Die Nabmen der Objecte P, 
Q, R uf. mw, Yen 

Zwentens: Mas die Indices der dey: 
den Verniere, nachdem das Fernrohr alfemapt 

‚nach einem Objecte hingerichtet worden, auf den 
Abteilungen des Randes fir Grade und Mi: 
nuten weifen. Und endlich 

Drittenss Um wie viel Nevolstionen 
ber Misrometerfchranbe, der Ander des Wer: - 
nier, bey jeder Richtung des Ferneohrs, von 
dem nächften Theilfteiche des Randes abftcher. 
Dies leßtere ift indeffen nur nöthig, wenn man 
die einzeln Minuten, die die Vernierabtheiluns 

gen angeben, genauer prüfen, und die Fehler, 
‚die bey der Beobachtung des Zufammientreffens 
der Theilftriche des Vernier mit denen’ des 
Randes, vorgefallen fenn möchten, fchägen will, 
.& 103, 3.) \ 

eben Mm 2 IV.
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‚IV. Eremp. Ben der anfänglichen Rich 

tung des. Fernroßrs nach dem „Objecte Q ftanz 

den: beyde Indices der Vernierplatte, genau qn 

den erften Theilftrichen des Randes, umd. zeig: 

ten alfo auf beyden Abtheilungen des Randes 

0°, 0,00 

Gefegt nun, nachdem das Fernrohr nad) 

dem DObjecte P hingerichtet worden, tiefe der 

Onder Des B. der go Xheilung 46° . 5675 

der Inder des VB. der 96 Theilung ‚aber. 

sob +33b. ($. 102. II und $. 103. 2.) 

und vermirtelft der Micromererfehranbe fände 

man, daß der Inder des VB, der 90 Thl. von 

dem Theilftriche des Nandes, der zu 46° ger 

hört, um 733 Devolutionen der Micrometerz 

fchraube abftände ($. ror, VIL), fo mürden 

diefe Data-etwa auf folgende Art ins Diarium 

‚zu fteben Fommen, ar 

 Dbj.|n. d. 90 Thl.|n. d. 96 Thl.|n. v.Minromfcht. 
Q:] 0%, 0,0] 0.0.0 0.0% 

P 146°.56.0° |5sob+ 775 bj46°4 733 Rem! 
x 

Und fo hätte man demnach für jeden Wins 

fel wie qCp, 3 Angaben, welche nach geböri: 

ger Berechnung einander zu gegenfeitiger Ber: 

gleihung und Berichtigung dienen. Wenfi man 
8 für gut befindet, fo Fann man wie ($.103,%) 

ein arithmetifches Mittel daraus nehmen. 

> Wie
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. Bie man den Kreuzlinien im Bretinpimfte 
des Fernrohrs $. 104. eine folcye Lage giebt, 

daß eine davon in einer auf der Alhidaden: 
regel jenfrechten Ebene liege. 

$. 134. Es wird bey Ausmefung eines 
Winkels, den zwen Verticalebenen auf dem Felde 
mit einander machen, offenbar zum vorausge: 
feßt, daß die Linie im BÖrennpunfte des Ferns 

zohrs (nämlich ed Fig. LXVIL und $. 104.) 

ai 

hinter der die Gegenftände erfcheinen müjlen, 
in einer auf der Wilhidadenregel oder auf der 
Ebene des eingerheilten Ranvdes fenfrechten Ebene 
liege, damit, wenn die Ebene der Albidadenre: 
gel oder des eingetheilten Nandes horizontal ger 
ftellee worden, die erwähnte Linie vertical fey. 

Um nun diefer. Linie ihre gehörige Lage zu 
- geben, fo bringe man die Ebene des eingetheilten 
Kandes in. eine horizontale Stellung ($. 113.) 
und faffe in einiger Entfernung an einem Faden 
ein $och berabhängen, (Statt deffen auch ir: 
gend eine verticale Gränze eines entfernten Ges 

 genftandes dienen Ffann). 

Hierauf löfe man die Schraube des Albhi: 
j dadenhalters, wende die Albidadenregel herum, 
amd richte das Fernrohr nach diefem Lorbe: 

. Wenn nun die $. 104. erwähnte finie cd 
‚mit der Richtung diefes Lothes zufammenfällt, 

- Sb bar fie ihre gehörige Stellung. - 

L
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Gefchiehet diefes nicht, fo Iäfe man Fig: 
‚ DXVI. die Schräubgen d, d, die das Fern: 

rohe in der Hilfe K feftsalten, und wende dag 
Serneobe in feiner Hülfe herum, bis die er: 
wähnte Linie im Brennpunkte des Sernrohrs 
mit der Richtung des Loths zufammenfällt, 

Sobald diefes gefchichet, ziehe man die 
Schrauben d, d, wieder an, fo wird alsdann 
die erwähnte Linie in ihrer gehörigen Lage un: 

verrückt. erhalten werden Eönnen, 

If das Fadenkreuz nicht. in der Objectiv: 
töhre des Fernrohrs (wie $. 104.), fondern in 
der Ocularröhre felbft angebracht, wie öfters zu 

- gefchehen pflegt, fo Fann die Linie cd des Kreu: 
368, auch duch Umdrehung der Ocularröhre, 
in die gehörige Vertical: Sage gebracht werden. 

"Diefe Prüfung und Berichtigung der: er: 
wähnten Linie, muß man allemahl vorfer anz- 

€ ftellen,; ehe man zue wirklichen Ausmeflung 
der Winkel fhreitet, r a; 

 &ob. 
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R. Goett. T. II. ad annum 1752.) einen 
Winkel auf dem Felde fehr genau auszus 
meifen, wenn. gleich der Winkelmeffer, defs 
fen man fich hierzu bedient, merfliche Seh» 

ler in der Theilung des Randes 
fe mw. hätte, £ 

$. 135. Diefe Methode kann mit Nußen. 
auf dem Felde gebraucht werden, wenn man 
die Größe eines Winkels zu einer gewifen Ab- 

fie fehe genau mefjen will, und ift Fürzlich 
folgende, 

I) Es fey der Winfel PgQ Fig. LXXXI. 
Tab. VII, den ich x nennen will, auszumeffen. 

? alfo bey 1 die Anfangspunkte bender Abthei: 

Um diefes zu Teiften muß man nach der 
Drdnung folgende Operationen vornehmen, - 

Erfte Operation, 
I) Man ftelfe den Mittelpunft des Werk: 

zeugs über die Spige 8 des auszumeflenden 
Winkels PgO, bringe die Yndices der Verniere 
genau an die erften Theilfteiche des Nandes 
($. 132. IH.) und wende das ganze Werks. 
zeug horizontal herum, wie in ($. 132. VI. 
VIL) bis das Ferneoprt In genau nah dem 
Dbjecte Q bingerichter if. 

III) Bey diefer tage des Fernrohrs find 

un?



/ 

552 N a 

dices der VBerniere. anliegen, 

IV) Rum Föfe man die Schraube des Albi- 
dadenhalters, und wende blos das Fern: 
rohr Herum, ohne daß fich aber die Ebene 
des eingetheilten Nandes verrücfe, und bringe . 
das Fernrohr in die Lage Ac, nämlich in die 
Richtung nach dem Objecte P, En 

V) So wird der Bogen IA, den während 
Herumdrebung des Fernrohrs, der Ynder- des 
Bernier auf dem Dande durchlaufen hat, das ' 

lungen des Randes, an denen zugleich die $n: 

Maak des Winkels 1gA oder PgQ fenn. 

- Smeyte Operation. 

vI) Man braucht aber den Bogen IA, 
als das Maap des Winkels PgQ oder x, nicht ° 
zu aunterfuchen, fondern fängt fogleich eine neue 
Dperation an, die der erften völlig ähnlich it, 
Nämlich, man läßt das Fernrohr, oder viel: 

mehr den nder des Wernier unverrückt an der 
Stelle des Kandes, wo er am Ende der erften. 
Operation fand, und wendet nun mieder blos 
das ganze Werkzeug bertum, fo daß das 
Fernrohr Ac, weldhes in Fig. LXXXL nam: 
lich am Ende der erften Operation, nach dem 
Dbjecte P hinzielte, in die Lage Ac Fig. LXXXII. 
oder in die Nichtung nach dem DObjerte O Bin: 
fomme, x ER 

, 

en il - vo)
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VII) Hiedurch Firmt aber, weil die. Rich: 
ung des’ Fernrohrs vermittelft der Wendung 
des ganzen Werfzeugs gefchab, die Linie Im 
Fig. LXXXI in die punftirte Richtung In 
Fig. LXXXI, und fo ift zwar jeßt das Fern: 
rohr wieder nach Q gerichtet, aber der Jnder 
des; VB, welcher fich bey A befindet, wird jeßt 
von dem Punkt 1, wo fih auf dem Rande die 
Abrheilungen anfangen, um den Bogen 1A oder 
‚um das Maaß des Winkels x abftchen. 

vom) Man laffe num wieder das ganze 
Werkzeug, oder die Ebene des. Mandes. unver 
rückt, wende blos das Fernrobr, und 
‚richte es zum zmeytenmable nad) dem Objecte P 

IX) ©o mird, indem das Fernrohr aus 
‚der Lage Ac in die Lage A’ c/, gebracht wird, 
‚ber Inder des Vernier, auf dem Rande aber: 
mahls den Bogen AA’, als das Maaß des 
Winkels PgQ, befhreiben, und daher ift am 
Ende: diefer zweyten Operation der der des 

 Bernier bey A/, und flehee von dem Punkte 
1, mo fi auf dem Rande die Abtheilungen 
anfangen, um- den Bogen LAX/, oder um den 
Winkel 2x, ab, ' 

Dritte und fernere Dperation. 

X) Wenn man nach diefem Verfahren die 
Arbeit fortfeßt, und immer‘ wechfelsweife, exft 
- wit Wendung u. ganzen Werfzeugs, 

das.
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‚das Fernrohr nach dem Objeete Q, und dann 
durch die bloße Herumpdrehbung der Al: 
bidadenregel, das Fernrohr nach dem Ob: 
jecte P binrichter, fo wirdy, E&, am Anfange 
der dritten Operation), zwar das Kern: 
rohr wieder nach dem Dbjecte Q Fig. LXXXIM. 
gerichtet feyn, und der Ander des Vernier von 

dem Punkte l noch un den Bogen AA == ax 
abftehen, aber am Ende der dritten Ope 
ration, wird, nachdem das Fernrohr in die 
Richtung A’ 0 gebracht worden, fich der nz: 
der des DVernier ben A’ befinden, und aber: 
mahls den Bogen A’ A’ dur. Herumdrehung 
der Alhidaderwegel befchrieben haben, derge: 
falt, daß er alsdann um den Bogen LAN’ AT 
oder um den Winkel 3x, von dem Punkte I, 
wo fih auf dem Hande die Abeheilungen ans 

fangen, abftehen wird. 

Dan fieher hieraus Teicht, daß am Ende 
der aten, sten, 6ten u. f. Operation, dern: 

der nad der Ordnung um folgende Bogen oder 

+ Win? el 4x, 5x, 6x u. f. wm. von dem lade 
1 abftepen wird. 1 

xD Und fo wird überhaupt am Ende der 

nten Operation, der Knder des DVernier auf 

dem Rande einen Bogen ee haben, ver 

eines Winfele = n .x Maag feyn wird, 

r XU) Wenn auf diefe Art die Operationen 
ei mahle wiederpoßlt worden find, fo un: 

ter:
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gerfiche man die Anzahl von Graden und Miz - 
nuten, die-am Ende der legten (nemlich nten) 
Dperation, det, under des DBernier auf dem 
Rande weifet, fo bat man einen Bogen, der 

"das Maß des Winkels n. x iftz diefer Bo; 
‚gen heiße A fo hat man ' 

A ni 

A, 
‚Mitbin a 

d. i. Die Größe des Bogens durch die Anzapt 
der Operationen Dividiret, giebt. den Winkel x 
oder. PgQ, defien Größe man finden wollte, 

"Eremp. Am Anfange der erften Opera: 
tion ftand. der -nder des Vernier bey 1, und 
zeigte alfo auf dem Rande 0°. 0X P 

Gefeßt nun, am Ende der dritten Opera: 
tion fhünde der under auf dem Rande ben dem 
Punkte A’ Fig. LXXXIM. und der Bogen 

‚1AX X wäre 285° + 207, fo wäre die An: 
zahl der Operationen der n = 3; A— 
285° + 207, mithin ee 

265. 20’. ; x = I = 95° .6140%, af 
> A ; 

fo groß der Winfel PgQ. 

XII) In diefem Erempel war am Ende 
der dritten Operation der Vogen A auf dem 
Rande Fleiner-sals 360° oder. der ganze Am: 
freis, Es Fanın aber, wie ein Eleines: Mache. 
A Dez



556 0. 

denken zeigt, bey oftmaliger Wiederholung er! 4 
Operation, der von dein Snder durchlaufene 
Bogen A auch größer als 360° werden, ja ee 
Fann felbft die ganze Peripperie einigemabl ents 
halten. 

S ; ©. ifi Fig, LXXXIV. A 0 die 
Sage des Fernrohrs beym Anfange der vierten 
Dperation, und der Bogen 1AAX’ A das Maaß 
des Winkels 3x. Wenn nun die Wlhidaden: 
‚regel herumgedrehet, und das Fernrohr aber: 
mabls nach P gerichtet, alfo aus der $age A’ 
c’’ in die Lage A’ e’’’ gebracht wird, fo ift am 
Ende diefer 4ten Operation der Snder des 
ernier ben dem Punkte A’, und bat folder: 
‚geftalt vom Anfange der_erften Operation bis 
ans Ende der 4ten, den ganzen Umkreis 1AA 
A 1 und noch überdem den Bogen Int 
durchlaufen, und daher ift jeßt 
A dem Bogen AA A” A = 360° +12, 
Es habe alfo überhaupt vom Anfange der erften 
Dperation bis ans Ende der legten, der Inder ” 
des Vernier den ganzen Umkreis des Winfel- 
meffers m mabl, und. noch überdem den Bogen “ 
a durchlaufen, fo ift hberbaupt 

A: I. 3908 Ag ; 
‚Und baber PR 

R . 6 x‘ . T 

x == pP & 10) Be aa » 

Er. Gefebt, Sen Nusmeffung eines ge 
reifen Winkels PgQ habe man zo DOpetätios 
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nen gemacht, der Inder des Bernier habe vom 
Anfange der erften, bis ans Ende der Ießten 
Operation, nicht nur den ganzen Umfreis 2 

-mahl, fonderm auch noch überdem einen Bogen 
- von 20° durchlaufen, fo würde der auszumef: 

fende Winkel x oder ; Haus 
2.360° + 20° es i 

PEQ a io ar 74 feyn. 

Weil nämlich für diefes Erempel in obiger 
Formeln = 105 m=2 und a 20° ifl,v 

XIV) Dies ift nun die Methode, welche 
mein VBarer zur genaueren Ausineffung der Winz 
fel zuerft befannt gemacht bat, und welche,in 
‚der Folge fowohl in der practifchen Geometrie, 
als auch in der Aftronomie mit dem größten 
Mugen angewandt worden if, * Er bediente 
fi verfelben zuerft beym Gebrauche des von 
ihm erfundenen Recipiangle, nur mit einer ge: 
ringen Abänderung welche die Natur viefes 
Werfzeugs erfordert, wie man in dem anges 
führten Iiten Bande der Göttingifchen 
Commentarien ©. 336 mit mehreren er 
feben Fan ; fodann. ferner. bey dem Spiegel: 
freife, welchen er zu afttonomifchen Winkelmefs 
fungen in der Einleitung zu feinen Mondsta: 
feln befchrieben hat. M. f. vefien Tabulae 
motuum folis et Lunae novae et corre- 
ctae, quibus accedit methodus longitudi- 
aum promota,' editae jullu praefectorum. 

N , e , rei 
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rei longitudinariae. Londini 1770. ' Yan: ' 
 mehe: müffen wie noch zeige, warum Diefes 
‚Verfahren die Größe. eines Winkels dennoch 
fehr genau giebt, mern gleich erhebliche Feb: 

Tee in den Abrheilungen des Werkzeugs vor: 1 
handen wären. j 

XV) Es erhellt nämlich aus der ‚gefuns 
denen Formel (XIII) daß man (1) die Zabln 
der Operationen, (2) die Zahl m, wie oft der 
Snder des Vernier: den. ganzen Umkreis durch: 

laufen bat, und (3) die Größe des Bogens a,’ 
oder die Anzahl von Gradem' und Minuten, 
die der Jnder des DB. am Ende der Ieten 
Operation auf dem Nande zeigt, wiffen müffe,: 
am die Größe des Winkels x zu erfahren, 

Die Werthe von m und n,. können nun 
in jeden. Falle fehr leicht, und ohne Fehler 
angegeben werden, wenn man nur nicht ver; 
gißt, am Ende einer jeden Operation etwa ein 
Zehen ins Diarium zu machen, und die Ans 

‚zahl der, von dem nder des DWernier voll, 
ah Umlänfe gebörig zu zählen und anzu 
WEhlehhe: nn: RE 

Es wird alfe nur der Bogen a, deffen 
Genanigkeit von der Theilung des Werkzeuge, 
and der Sorgfalt des Berbachters abhängt, 
den Werth des Winkels x imficher machen 
Fönnen. Allein es twird fich Leicht zeigen, daß, 
wenn auch inıder Berimmungsdes Bogens a, 
LK; 2 > | ; ein E 
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ein merflicher Fehler enthalten wäre, folder 

dennoch auf den Winkel x feinen merklichen 

Einfluß Haben würde, befonders wenn n oder 

die Anzahl der Operationen groß if: Gefekt, 
in dem Erempel XII. wäre der Bogen a um 

5’ zu Blein angegeben, oder der eigentliche 
wahre Wereb von a wäre 20° +57, fo be 

Päne man 

ET 2.3600 # 20% #5’ 

| he 1 

2. 360° + 20° ea u 
=+ Ka PER öf o 

alfo PgQ mir um 30° größer als in XI, 
d. hrein Fehler von 5” den man in der Beflim- 
mung des Bogens a begangen hätte, tmiürbe 
in dem ausgemefjenen Wintel PgO feldft, nur 
einen Fehler von 30° oder 3 Minute hervor: 
bringen, wenn nämlih n = 10 wäre, oder. 
man 10 Operationen gemacht hätte. 

Es fey: überhaupt der Fehler im Bogen 

au’, fo würde, diefes bey..n . Operationen 

in dem Winkel PgQ, nur einen Zebler von 

Minuten Herurfachen, wo alfo — defto Pleinet 
ift, je größer m, oder die Zahl der wiederhohl: 

ten Operationen ift, Pe 

BER 

CT
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So erhält man demnach vermittelft diefer 
Methode, die Größe eines Winfels wie PgQ 
dennoch fehr genau, : wenn gleich folche Fehler 
in den Eintheilungen des Mandes vorhanden 
wären , daß weder der, Bogen asuf dem Rande, ' 
noch auch derjenige, welcher dem Winkel PgQ 
unmittelbar -entfprechen würde, fich mit. einer 
größern Genauigfeit als von a Minuten würde 
erhalten Taffen. Das Verfahren Winkel wie 
PgQ durch die angeführte Repetitions- 
"methode zu meflen, bringt überhaupt - Fa 

Größe eines möglichen Fehles = u auf — n 

zurück, wodurch alfo wenn # Schon an ih : 

für fih Hein ift, der Fehler — bald auf wer 

nige Seeunden gebracht RN, fann. J 

Be " gmmerfungen bee dag bisherige 
Berfahren, 

’ 

g 136. Begreiflich feßt diefe Mepeti- | 
are ‘voraus, daß fo oft bey jeder j 
Operation , das Fernroße Durch Drehung 
der Alhidadenregel nach dem Objecte P\ 
bingerichtee wird, die ganze Ebene des Werk: 
jeug8 unterdefien Feine Verricfung Teide. fe _ 
das Werkzeug binlänglich feft gebaut, und wen: | 
det man die gehörigen Vorfichten an, daß fih - 
fothes WODEERD der Arbeit nicht verrüde, fo 

\ - nn : 
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wird man zwar fo leicht von diefer Seite nichts 
zu befüicchten haben, _ Lin indeffen „doch voll 
fommen von dem unverrlichten Stande des - 
MWerkjeugs während jeder Operation verfichert 
zu feyn, ift es inimer vatbfam dafjelde mit eis 
nem Berfiherungs-Ferneohre ($. 130. 
VIIL) zu verfehen, wo denn duch Hülfe der 
Schrauben L und Wz (Fig. LIX. und $. 99, 
13516.) jede vermittelft Diejes Fernrohres etwa 
entderfte Werrückung des MWinfelmeffers fehr 
leicht wieder bergeftellt werden Fann, Diefe 
Borfichten empfiehle auch fchon Käftner in 
den aftron, Abbandl, Zmwente Sammı 
pP. 179. 

Ehe man demnach bey jeder Operation 
von neuen die Wilhidadenregel drebet, muß das 
Verfiherungs : Fernrohr allemahl zuvor, ver: 
möge der oben $. 131. X. angegebenen Ein: 
richtung nach einem Lenntlichen Punfte eines 
entlegenen Dbdjects eingerichtet- werden, welcher 
denn zur VBerficherung des unverrückten Stan: 
des des Werkzeugs dient, He die EaNr x 
dadenregel are wird, 

1) Auf die genaue Beftimmung des Win: 
fels x ($. 135, XIII.) haben num. auffer den 
Zeblern des Randes (und alfo des Bogens a) 
auch noch Diejenigen Fehler Einfluß, welche 
beym Bifiren felbft vorfallen Fönnen, und fich 

darauf gründen, daß unfer Uuge beftimmte 

‚ Maper's pr, Geomett. 1.x. Mn Punkte 
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Punkte entfernter' Objecte nur alsdann deut: 
lich feben Fann, wenn ihr Sehewinfel nicht all: 
zu Flein ift. Sch Babe hievon fihon im 85. $. 
geredet: Wird nemfich mit bloßen Augen 
pifiret, fo Fann man an einem entfernten Ob: 
jecte nur diejenigen Punifte deurlich fehen, die 
ohngefähr unter einem Winkel von ı* bie 27 
ins Auge fallen, Es fann demnach der Faden 
bes Objectivdiopters einen. gewiffen Punkt eis 
nes entfernten Dbjects noch fo genau zu Decken 

- fheinen, und man bleibt dennoch innerhalb 
2’ ungewiß, ob man die Dioptern nicht noch 
um etwas mehr techts oder Iinfs verräcken foll. 

Und fo entftehen demnach allemahl Fehler 
im ®ifiren (Errores collimationis), die 
defto größer find, je unvollfommenere- Augen 
man. bat. Ä 

 Bedient man fih aber der Ferneöhre an 
Winfelmefjern, fo werden diefe Fehler im Bir 

 firen fehe vermindert, und defto unbeträchtlicher, 
je mehr das Fernrohr vergrößert, und entfernte 
Gegenftände deutlich darftelt, Mein Water 
hat folgendes Täfelein berechnet, woraus man 
fogleich erfeben fann, wie groß ettva der Fehler 
im Bifiren ben, eines gegebenen Länge des Fern: 

- robrs feyn mag. 

z 

4 

Heer, Länge
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ange des Ferntohrs | 

RL Seh Sehler. im Bifiren. 

3 uf: lt 
Es: 18 

2 7 

3 6 
„6. 4 

12 3 

20 Mr 5 

ü 30 N 15+ 

ft ein Fernrohr achromatifch wie 
> Dr an den Ramspdenfchen oder Reichen: 
bachbifhen Repetitionsfreifen, fo wer: 

den diefe Fehler noch bey weiten geringer, und 
bey einem Ferneopre von ı Fuß fich vielleicht. 
kaum auf 2 bis 3 Secunden belaufen, 

1. Wenn fih elfo  beym Bifiren 
mit bloßen Augen, ver Faden eines Ob: 

‚jeetivdiopters nur höchftens bis ı oder 2 Mi: 
nuten genau nach einem Punkte eines entfernten. 
Dbjects richten läßt, fo würde man bingegen 
den Faden im Brennpunfte eines einfchuhigten 
(gewöhnlichen) SFernrobrs fo genau nach dem 

entfernten Punkte richten fönnen, daß man 
 böchftens nur einen Sehler von 10’ zu ber 

fürchten hätte, 

So Fleine Fehler im Bifiren werden aber 
29. den wiederhohlten Operationen bald auf die 

Mu eine,
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eine, bald auf die andere Seite fallen, und 
fi) daher meiftens gegen einander aufheben. 

ıv) Da demnach durch meines Vaters 
Methode ein Winfel auf dem Felde immer 
fehrt genau ausgemeffen werden Fann, wenn 
gleich Die Theilung des Werkzeugs invollfom: 
men wäre, fo laffen fich auch, vermittelft die: 
fee Methode, umgekehrt vie Fehler in der 
Tpeitung eines Winfelmefjers entdecken; wie 

ich felbft Den Verfuch an einem Werfzeuge ge: 
macht habe, von defien unrichtig abgerheilten 
Kande ich fonft auf andere Arten überzeugt 
war; doch hievon werde ich erft im a 
Theile diefes Buchs reden. 

23 Werkzeuge ‘aus einem HYanzen Kreife befter 
hend, in fo fern man fie zu der eben erflärten 
Winfelmefjungsmerhode anwendet, werden Ne: 
getitionsfreife, Repetitionstheodoli- 
ten ü.f. ıw, genannt. Man macht jebt häufig 
die Einrichtung an ihnen, daß dies untere Ver: 
fiherunge: Fernrohr auch rings um den Mittel: 
punkt des Werfz;eugs: "beweglich ift, ‚weil als: 
dann Die Winfel noch durch eine fehnelfere 
Wieverhohlung, . als bey sinem unbeweglichen 
Derficherungs:Fernrohre, gemeffen werden Fön: 
nen, und bey diefer Anordnung die Mayeris. 
fche Repetitionsmerhode auch bey Höhen: Win: 
feln,. und überhaupt bey Winfelmeffungen in 
der Aftconomie angewandt werden Fann. Wird 
das. ‚untere Senn, an den Nand des Winz 
r i fel:



" tefmeffers befeftige,, fo dient eg dem obern, 
während es berumgedreht wird, zur DVerficher 
rung, und, wird Dagegen das obere feftgeftellt, 
fo vertritt es diefe. Stelle. bey dem untern. 
So fan, werng num zugleich. die ganze Ebene 
des Werkjeugs eine Centralbewegung m einen 
Zapfen bat, durch den Gebrauch bender. Fern: 
röpte nah n. Operationen, fogleih das an 

» fache des auszumefjenden Winkels auf dem 
bern, eingetheilten Rande, (die untere Seite des 
Randes befönmt Feine Eintheitung) abgelefen 
werden. M, f. bierüber, fo wie hberhaupt 
über die Maperifche Repetitionsmethode fehr 
viel nügliche Bemerkungen von dem Hrn, 
Dbrifil, v. Zach. in dem -Hindenburgir 
fhen Archiv. dev reinen und ange 
wandten Mathematik IV. Heft 1795. 
©; 450 1 zumal: wenn man gedachte Win: 

 felmeffungsanerhode auch. auf die Mayer: 
 DBordaifhen GSpiegelfreife (m. S oben 
.$..126, 1) anmenden will, toelche. jeßt eben: 

falls mit. einem beweglichen VBerficherungss: 
Ferneohre von. Le Moir.in Paris imd andern 
Künjtlern in: ‚großer, Bollfommenbeit PTR: 
werben. 

+ Die, ootftänbifte Befchreibung. eines Ne: 
petitiöngfreifes, mit beweglichen Berficherungs: 
Fernrohr, findet man in Puiffants Traite de 
Geodefie, ou expolition des methodes 
Akramamnigum et trigonometriques appli- 

quees
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quees st a la mefure de la Perke! foit 
ala confection du Canevas des Cartes et 
des Plans. a Paris 1805. Sn diefer Schrift 
ift der Meperitionskreis nach dem Detail aller . 
einzeln Theile, auf 8 großen Kupfertafeln ab: 
gebildet, und die Winfelmeffungsmethode mit 
demfelben, mit allen dabey erforderlichen Vor: 
fihten umftändlich befchrieben. Als eine Fort: 
feßung- des angeführten Werks ift auch des 
Verf. Traite de Topographie, d’Arpentage 
et de Nivellement a Paris 1607. zu entz 
pieblen, 

v1. ift auch bey fofchen Heperitiöngfreifen; 4 
wie überhaupt bey allen winkelmeflenden Merk: 
zeugen, welche zu terreftrifchen Meffungen ger 
braucht werden, fehr nüßlich , wenn das obere 
Fernrohr in einer auf das Werkzeug fenfrech: 
ten "Ebene auf: und nieder beweglich ift, Eurz 
wenn es ein Kippfernrohr ift, weil diefe 
Einrichtung die Mühe erfpart, auch Höhen: 
und Tiefenwinfel zu nehmen, um die: gemeffe: 
nen Winkel auf den Horizont zu redueiren. 
Aber freylich ift dann auch erforderlich, daß 

fi) das Kipprobe auf das allergenauefte in 
einer folchen fenfrechten Ebene auf: und nie: 
derbewege. Wie dies zu bemwerkftelligen, Iehre 
ih im zweyten Theile diefer pract, Geo: 
metrie 66. 147. 151. Hr. Reihenbad 
erhält Diefe nothmwendige Bedingung an  feinent 
re a (M, fr oben 96.89. XIX.) da: 

it; 
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durch, daß er das Fernrohr an einer Horizon: 
talare befeftige, welche fich in zwen vollfom: 
men. chlindrifche ftählerne Zapfen endigt, Die 
in ziwey meffingenen Pfannen laufen, wovon 
die eine vermittelft einer Stellfhrande, etwas 
höher oder tiefer geftellt werden Pann, Diefe 
Pfannen befinden fih auf zwey Trägern von 
Mefling, welche auf dem Noniuskreife feftftehn, 
deffen Ebene, wie wir fchon oben erwähnt ha: 
ben, mit derjenigen des eingetheilten Randes 
genan zufanmenfällt, An diefer Horizontal: 

are des Fernrohrs befindet fich eine Libelle, 
weiche fih, völlig wie bey einem aftconomiz 
fhen Paffageinftrument mittelft zweyer End: 

banken an diefe Are ‚anhängen, ummenden, 
und reetificiren läßt, -modurch denn diefe Are 
fel6ft genau horizontal geftellt werden Fan 
(De la Lande Afironomie $. 2600. M.f. 
das Wefentliche diefes Werfahrens, eine Linie, 

alfo auch bier, eine Are, borizontal zu ftellen, 

“eine Libelle mag mm angehängt oder auch aufs 

gefeßt werden im Iten Thl. diefer practifchen 
Geom. $. 156. IV). Aber auch, felbft die 

Are fanımt dem Fernrohr Füße fich bey diefen 

Werkzeugen von den Pfannen abheben, und in 

umgefehrter Lage wieder auflegen, um zu peiz 

fen, ob auch das Fernrohr: fetbft, oder eigent: 

lich deffen Wifirebene (planum collimationis) 

-($. 104.) mit der Morizontalare, um welche 

€8 fich auf: und niederfippet, genau einen vech? 

ten Winkel mache, welches bey fehr feinen Mef: 
fun:
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fungen gleichfalls erforderlich ift. (M. f. bier: 
über den IIten IhL, diefer pr. Geom. $, 150). 
Um diefe Prüfung anzuftellen, richte man Die 
Bifirebene des Ferneohes, mittelft Umdrehung | 
deffelben um des Werkzeugs Mittelpunkt, genau 

nach einem gemwiffen Punfte eines entfernten 
Gegenftandes , bringt bierauf die auf den 
Pfannen ruhende Horizontalare famme dem 
erneohr in eine umgekehrte tage, fo daß der 

Endjapfen;; den man zuvor auf der Pfanne 
linker Hand, liegen batte, nun auf die Pfanne 
rechter Hand zu liegen fomme, und fiehet zu, 
ob in diefer umgemwandten Lage des Fernrohrs, 
wenn man e8 auf und nieder bewegt, die Bir 
firebene deffelben, noch. immer genau nad) dem 
erwähnten Punkte des Gegenftandes bingerich- 
tet bleibt, und weder rechts noch linfs davon 
abweicht. Teifft dies zu, fo ift man verfichert, 
daß die Bifirebene auf obgedachter Horizontalare 
fenkrecht fteht. Zeige fich aber eine Eleine Abmeiz 

- hung (viel wird fie nie betragen, weil ein Kipp- 
zohr faft fie allen Gebrauch nur um wenige Graz 
de auf und nieder beweglich zu feyn braucht, fo ift-- 
die Einrichtung gemacht, daß man die Faflung 
des Fadenkreuzes im Brennpunkte des Fern: , 
rohrs durch Stellfchräubchen etwas rechts oder 
lines. verfchieben, und dadurch die Vifirebene 

- berichtigen Fann. Da nemlich in der erwähn: 
ten. umgekehrten Lage des Fernrohres, die Bir 
firebene um den doppelten Cofimationsfehler 
zechts oder links von dem Punkte des on | 

. fans ©
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ftandes abweichen muß, mie fich leicht nach ei: 
higer Ueberlegung zeigt, fo nähere man mit: 
telft gedadter Schräubchen die Verticallinie 
des Fadenfreuzes dem gedachten Punkte um 
die Hälfte der gefundenen Abweichung, und 
faffe hierauf, durch „die WBeregung des Fern: 
tohres um den Mittelpunkt des Werkzeugs, 
die Vifirebene wieder auf den Gegenftand ein: 

 fpielen, fo wird man finden, daß menn nun 
die Horizontalare auf - ihren- Pfannen wieder 
unmgemwechfele wird, die Bifirebene des Fernz 
“rohres berichtiger feyn wird; und follte fih - 
auch noch eine Fleine Abweichung zeigen, fo - 

Pfann man auch diefe noch Mmeiter corrigiren, 
bis endlich das Fernrohr immer nach denifel: 
ben Punkte des Gegenftandes hinzielet, man 
mag die obgedadhten „Envzapfen auf ihren Un: 
terlagen mwechfeln, wie man will. 

‚Wie man bey einer jeden "andern Eins 
richtung des Kipprobres eine ähnliche Verifi; 
cation defielben, wird Beiverfftelligen Eännen, 
läßt fih aus dem angeführten binlänglich abs 

nehmen, Begreiflih wird es gut feyn, wenn 
auch die Einrichtung bey dem Fernrohre Fig, 
LXVIL fo befchaffen ift, daß bie Fafjung des 

 Fadenfreuzes Fig. LXVIL nur durch Schräub: 
hen in dem Brennpunkte feftschalten wird, und 
daher etwas rechts oder finfs im Brennpunkte 

 „verfchoben werden Fan. Auch Tieße fich die 
 Wifirebene dadurch etwas rechts oder. linfe 

ver;



570 —- 0 

verrücken, dag man vielmehr dem Fernrohre in 
der Hülfe KR durch eine leicht zu. erdenfende 
Vorrichtung eine "Fleine Seitenbewegung ver; 
fhaffte, 

Selbft an den Fleinften Werkzeugen mel: 
he Hr. Reihenbach verfertigt 5. DB. an 
Repetitions: Theodoliten welche nur 8 Zol im 
Durhmefjer haben, find dennoch alle VBorrich: 
tungen angebracht, welche zür Meetification ein: 
zelnee Theile eines folchen Werkzeugs erforder: 
ich find, umd Dies wird man an fo Fleinen 
Kreifen um fo weniger überflüffig finden, da 
fie ohmgeachtet Diefer geringen Größe, die Win: 
£el dennoch innerbalbs bis To Secunden genau 
mefjen, wie man aus des Frey. v. Zachs 
monatlicher Correfpondenz zur Be 
förderung der Erd: und. Himmels 
Funde im Xprilftück - 1812, ©, 346. u. 
353. mit mehreren erfehen fann. Go find denn 
vergleichen Theodoliten, wie a. a. D, erwähnt 
wird, felbft für die allergenaueften geodätifchen 
Meffungen binfänglih, und zugleich deswegen 

zu empfehlen, weil fie wegen ihres fehr gerinz 
gen Gewichtes, fo transportabel find, und fo. 
wenig Kaum einnehmen, daß man fie fehr - 
leicht auf alle Berge und Thieme bringen, 
und in allen Schall: Löchern, Mauerfcharten 
und Dachfenftern aufftellen Fan, Feenlich ge 
‚Fören denn zu folchen Werfzeugen auch geübte 
Beobachter, swöelche fih auf das genauefte mit 

; den
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den gröbern und feinern Stellungen derfelben 

befannt gemacht haben. Sy 

Verfehiedene intereffante Bemerfungen ber 

den Gebrauch der Mepetitionsfreife, und der 

Art damit zu beobachten, bat auch Hr. Prof. 

Benzenberg nebft einer Furzen DBefchreibung 

diefer Werkzeuge im Berliner Aftrtonomis 

fhen Sahbrbudhe 1813. ©. 147 x. mit: 

getheilt. EM SE 

Yufgabe 

$. 137. Einen Winkel PgOQ Fig. ® 

UXXXL vermittefft der, Bouffole 
119. auszumeffen. a 

Auft. "Man bringe die Bouffole, nach: 
‘dem fie auf ein zugehöriges Stativ gefeßt wor: 
den, über die Spiße g des auszumeffenden 
Winfels PgQ, und gebe ihr. eine. borizon: 
tale Stellung. Hierauf wende man das ganze 
Werkzeug herum, bis man durch Die Diopz 

‚tern den Gegenftand P- wahrninmmt. In dies 
fer tage der Dioptern laffe man die Magnet: 

nadel zur. Mube Fonmmen, und bemerfe bier: 
auf, was ihre nördliche Spige auf dem ein: 

| 
| 

.. 

getheilten Ringe für Grade und Minuten wei: 
fer: die Minuten muß man bey der gewöhns 
fichen Einrihtung. der Bouffole frey: 
lich nur nach dem Augenmaaße fehägen Ih 
will feßen, die Magnernadel wiefe 30° 18“. 

: ' Dun
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Yun wende man die ganze. Bouffole Mei: 
ter herum, bis man duch die Dioptern den 
Gegenftand Q erblicfet, und bemerfe, nachdem 
die Nadel. in Ruhe gefommen, abermahls den 
Stand ihrer nördlichen Spiße. Jh will an 
nehmen, fie wiefe jeßt 65° 20° 

Bon diefem Stande der Madel jiehe man 
den erfteren ab, fo hat man den Winkel PgQ 
beyder Dbjeete: alfo wärt bier 

PgQ == 65°, 20°— 30°, 18 35°, 2% 

Der Beweis diefes Verfahrens ift fehr 
leicht, denn die zuerft gefundenen 30% 19 

zeigen an, daß der Schenkel Pg des Winkels 
PgOQ mit der unveränderlichen Richtung der- 
Magnernadel einen Winkel von 30° 18’ macht: 

Hingegen die zuleßt gefundenen 65° 207 
geben den Winkel des andern Schenfels gQ 

niit dee Nichtung der Magnetnadel; daher muß ‘ 
der Lnterfchied 65° 207 — 30° 187 = 35° 2* 
den Winkel PgQ geben, ven die Schenkel 
Pg, g0Q, für fi allein mit einander machen. 
Und fo wird man leicht fehen, wie in andern 
Fällen zu verfahren ift, auch wie der Winkel, 
den eine Linie wie gO mit der Michtung der 
Magnetnadel macht, gefunden werden Fönne, 
wenn die Bonffole Die ner & 119% 

’ 2 een 

. Anmer
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Anmerfung. R 

$% 138. I Eigentlich Fann man wohl 

nicht verlangen, - mit der “Bouffole einen Win: 

Eel fehr genau zu meflen, jelbft wenn fie mit 

einem Bernier verfeben wäre ($. 'ııg. IL), 

weil es- fehr fhwer hält, die Nadel in voll: 

Fommene Ruhe zu bringen, amd die geringfie 

Bewegung der Luft das Werkzeug fo erfchüt: 

tert, daß man in der Beobachtung des Ein: 

fpielens der Magnetnadel, um mehrere Theile 

des Vernier fehlen kann. 

Auffer den ($. 120 2.) angeführten Bor: 
figten beym Gebranche der Magnernadeln, und 
folglich auch der Bouffole zu Yusmelfung der 

Winkel empfiehlt Bugge in dem oben. ($. 31.) 
angeführten Buche $. 56. auch die möglichfte 
Berhitung irgend eines Einfluffes von Electris 

eität auf die Nadel. Man folle ale . B. 
den Glasdeckel einer Bouffole, Eurz vor ihrem 

- Gebrauche, nicht mit einer trocken Hand, 
oder einem trocfnen Tuche abwifchen,. weil 

dadurch das Glas leicht elecrrifch werde, und 
den Stand der Magnernadel ftören Fönne, 

Sollte einige Efectricität zu befürchten feyn; fo 

müffe man fie durch etwas Feuchtigkeit, 3. B- 
durch einen Hauch und andere befannte Mittel 

wieder wegzufchaffen fuchen, - Ferner erhalte 

das Glas felbft etwas Klectricität, wenn es 

aue ‚einige Zeit den Sonnenftrahlen ausgefeßr 
m.
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fey. Much, weiche die Mingnernadel bey Ge: 
wittern, beym Nordlichte u. dgl. oft merklich 
von ihrer wahren ichtung ab. Man habe 
demnach -Urfache bey dem Gebrauche der Mag: 

neenadeln alle mögliche Vorfichten anzumenden. 

Sndefien giebt es doch in der Feldmeß: 
Lunft häufig Fälle, wo eben nicht die größte 
Genauigkeit erforderlich ift, und mwoben die 
Magnernadel den Bortheil verfchafft, daß ihr: 
Richtungen Parallellinien darftellen, wo: 
duch die Auflöfung mancher Aufgaben  fehr 
erleichtert wird, tie ich in der Folge zeigen 
werde, Bis dahin verfpare ich denn auch noch 

werfchiedene andere, den Gebrauch der Mag: 
 megnadel betreffende" Anmerkungen. 

I) Das bisherige mag demnach zureiz 
hen, allgemein zu überfehben, worauf es bey 
Ausmeffung der Winfel auf dem Felde an: 
fomme. Sch habe, fo viel als möglich, das 
praftifche Verfahren, davon deutlich gewiefen, 
Mebung ift aber auch bier, wie bey. allen Ge: 
fchäfften, nöthig, und ich tatbe daher, fi) 
nicht eber an zufammengefeßte Seldmefferarbeir } 
ten zu wagen, als bis man es in Ausmeffung 
gerader Linien und Winkel zur gehörigen. der: | 
tigfeit gebracht bat. 

Sch will num noch zum Schluffe diefes 
Kapitels etwas von der Merhode beybringen, 
deren fich einige has er bedienen, bloß 

ver:
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vermigtelft der Mefkette, bie Größe 
eines Winfels auf dem Felde zu be 
ftimmen. 

1) Diefes an beruber bloß auf 
den Saß $, 106. die Größe eines Winfels 
vermittelft feiner- Sehne zu erfahren, und wird 
auf dem Felde auf folgende Art bewerfftelligt. 

Es fen Fig. LIE Tab. IV. PgQO de 
auszumefjende Winfel, 

Man fpanne in die Richtung eQ, mie 
aller möglichen Sorgfalt von g nad i die 
Länge einer Meßkerte aus, und bemerfe den 
Punkt i vermittelft eines Zeihhenftäßgens. Hier: 
auf laffe man den einen Kettenftab unvereiickt 
bey g fteben, und begebe fich mir dee ausgefpann: 
ten Kette aus der Richtung gi, in. die gl, fo 
daß gl genau in der geraden Linie gP ausge: 
fpannt werde, fo hat man von g bis 1 aber: 
mabls eine Stenting, und weil gi = gl 
gemacht worden, fo ift li des Winkels igl 
oder QgP Chorde, 

Man mefe alfo genau die Weite li fo 
wird fi daraus des Winkels PsQ Größe 
beftinmmen, 

Gefeßt, e8 fey die gebrauchte Kettenlänge 
== 50° = 5000” die gemefjene Chorde li = w, 
und der zu beftimmende Winkel PgQ =4; 

&
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So Eanı man li = w, als Chorde des 
Winkels & für den Halbmefler gi = 5000’, 
betrachten. Man fege den Halbmefler gi—=R 
fo-ift aus der Öleiyung $. 106. 4. die "Chorde 
il oder 

2.Rfin$}e 

10000000 

Alfo umgefebrt 

w= 

W .10000000 

’ 2.R 

Mithin wegen R= 5000” 

Z%=w.Iooo 

"db. die Anzahl von Linien, die auf die ge 
mefiene Chorde w gehen, mit der, Zahl 1000 

"multipliciree giebt den Sinus des halben Winz 
fels PgQ; woraus fi denn der ganze 9 Wins 
fel PgQ ergiebt. 

Er. Gefeßt die gemefiene Chorde li = w 
Rn 4650 tinien gefunden worden, fo würde, 

fin 5 40 = 4650, 1000 = 4650000 

Mithin aus den Sinustafeln 

"1a = 27°.42° + alfo 

“=55°.24+ 2) 
die Secunden nicht mitgerechnet,- auf die man 
fich ben diefer Methode, doch nicht genau verz 
laffen fann, 

intı= 

P 
R [Z 

x
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0 Damit man nicht nörhig babe, in jedem 

alte erft die Berechnung arzuftellen, jo Fann 

man ein für allemal: für eine gegebene Ketten 

länge, eine Ehordentafel berechnen; als; 

dann braucht man nur "die gemeffene Chorde 

in der Tafel aufzufuchen, und man har fo: 

gleich den zugehörigen Winkel, 

Sr verfchiedenen Büchern findet man ders | 

gleichen Tafeln fehon berehuet, . E in. 

BrandersBefpreibung feines am. 

phidioptrifhen Goniometers, Sob. 

Paul Eberhards Befhreibung einer 

neuen Meßtafel. Halle 1753. Sriedr, 

Chrift, Jeße, gemeinnüßige Praris, 
auf dem Felde und Papier obne 
Winfelinfirumense alle Winkel zu 
meffen, und überzutragen. Dresl, und 

teipjig 1776. 

Sn diefer Iegtern Schrift ift defonders bie 

Aufgabe, vermittelt der Meßferte, Winkel zu 
* beftimmen, weitläuftig auseinander gefeßt, und 

auf verfchiedene Fälle in Der praftifhen Geo 

metrie angewandt: T- 

Auch handelt Hievon Fr. Ch. Müllers 

Befchreibung einer neuen und voll: 

Eommenen Yet Plans aufzunehmen, 

und zu verzeichnen. Sranff, 1774 

Maver’s pr. Geometr. 1.2. IR u» Br
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In Wilfens Landesvermeffungen 
$. 245. findet man ebenfalls diefe Aufgabe 
auseinander gefeßt- 

Sm Grunde Fann aber das gemwiefene Ver: 
fahren ntr auf einem ebenen Felde mit Zuvers 

. Säffigkeit ausgeübt werden. Syn bergichten Ge: 
genden würde es felten anwendbar feyn. Aber 
auch auf ebenem Felde erfordert es fchon bes 

: fondere Sorgfalt im Anfpannen der Meßkerte, 
‚im Einfeßen der Kettenftäbe u. dgl, daher ‚die 
$. 33 und 46. gegebenen Vorfchriften aufs ge: 

nauefte zu befolgen find,


